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Mit Ruckenwind zur Klimastrategie
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Doppelstrategie: Reduktion der Treibhausgase und

Der Lenzburger Stadtrat hat klare Ziele vor Augen, wenn es um Klimaschutz geht. Dieser politische
Riickhalt lieferte den Schwung fiir die erfolgreiche Entwicklung der Klimastrategie. Max Chopard
von der Fachstelle Umwelt hat sie massgeblich erarbeitet.

Max Chopard, welche Ausgangslage hatten Sie beim
Thema Klimastrategie?

Max Chopard: Der Stadtrat hat sich einerseits Legisla-
turziele fur die Reduktion der Treibhausgase und die
Anpassung an den Klimawandel gegeben. Andererseits
hat er sich auf Vorstésse des Einwohnerrats hin das
Netto-Null-Ziel bis 2040 gesetzt. Im Budgetprozess
2022 hat der Einwohnerrat eine Stelle bewilligt, die ich
Mitte 2023 angetreten habe. Die finanziellen und perso-
nellen Ressourcen waren also vorhanden, um das Thema
anzupacken. Dariliber hinaus sind im Bereich Ener-
giestadt bereits Vorarbeiten geleistet worden. Ich musste
also nicht bei null anfangen.

«Der Wegweiser war sehr hilf-
reich, um das Thema im Stadtrat
zu behandeln. Er hat den Weg
zur Klimastrategie aufgezeigt.»

Daniel Mosimann, Stadtammann

Welche Rolle spielte der Klimawegweiser bei lhrem
Vorgehen?

Ich bin relativ rasch auf den Klimawegweiser gestossen,
als ich mich erkundigt habe, wie ich die Klimastrategie

Stadtammann Daniel Mosimann und Max Chopard im Ziegelackerpark. Die Bevélkerung schdtzt den Park gerade bei hohen Temperaturen.
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am besten erstellen konnte. Diesen habe ich mit der
bereits vorhandenen Auslegeordnung verglichen und
daraus das weitere Vorgehen entwickelt. Der Klimaweg-
weiser war in dieser Anfangsphase sehr hilfreich: insbe-
sondere, um den Antrag an den Stadtrat zu formulieren
und in der spdteren Diskussion die richtigen Argumente
zu haben.

Welche Elemente des Klimawegweisers haben lhnen am
meisten geholfen?

Eine Klimastrategie zu entwickeln ist sehr komplex. Der
Wegweiser teilt den Weg dahin in acht Schritte ein. Das
reduziert die Komplexitat enorm.

Welchen Hiirden sind Sie begegnet?

Eine Hirde war gleich zu Beginn das Nein des Einwoh-
nerrats zu Geldern flr die externe Unterstitzung zur
Erarbeitung der Klimastrategie. Wir brauchten also rasch
einen Plan B. Diese Neuorientierung war eine Herausfor-
derung, aber der Wegweiser hat uns als Orientierung
sehr geholfen.

«Es ist wichtig, alle Beteiligten
und die Bevolkerung iiber die
Fortschritte kontinuierlich zu
informieren.» max Chopard, Fachstelle Umwelt

Wie ging es weiter?

Wir haben den Dialog mit den Abteilungsleitungen der
stddtischen Verwaltung gefiihrt, daneben aktiv und offen
nach aussen kommuniziert. In einem ersten Massnah-
menpaket zur Klimastrategie haben wir 10 Massnahmen
in der Klimaanpassung und 20 im Klimaschutz definiert.
Der Massnahmenkatalog wurde in den weiteren Gespra-
chen dynamisch weiterentwickelt. Dabei haben wir die
Erfahrung gemacht, wie wichtig es ist, Verwaltung und
Politik immer mitzunehmen, gerade bei budgetrelevanten
Massnahmen. Auch berichten wir regelmdssig Uber
unsere Fortschritte. Von Anfang an wird die Massnah-
menumsetzung durch ein Monitoring begleitet und die
Offentlichkeit regelmdssig dariiber informiert. Alle fiinf
Jahre wird es einen offentlichen Bericht geben, erstmals
im Jahr 2025.

Tipps von Max Chopard fiir das Erarbeiten
einer Klimastrategie

Den Rickhalt der Stadtbehorde sowie die notigen
finanziellen und personellen Ressourcen sicher-
stellen

Den Dialog auf allen Ebenen suchen und auch
politische Stellen friihzeitig involvieren, vor allem bei
Budgetfragen

Von den Erfahrungen anderer Stddte und Gemein-
den profitieren

Massnahmen dort ansetzen, wo direkter Einfluss
moglich ist

Aktiv kommunizieren, damit die Massnahmen in der
Bevolkerung auf Akzeptanz stossen und diese
wahrnimmt, dass die Gemeinde in dem Bereich
engagiert ist

Interne Stellen wie den Werkhof oder die Immobilien-
abteilung einbeziehen

Monitoring friihzeitig mitdenken

Gemeinde Lenzburg
Kanton Aargau
Bevélkerung 11"104 Einwohnerinnen und

Einwohner (31. Dez. 2023)

Charakteristika Higelig, im Schweizer Mittelland-
korridor gelegen, 1'132 ha Gemein-
degebiet, davon rund die Halfte
Wald

In welchem Zeitraum haben Sie die Klimastrategie
entwickelt?

Die Strategie ist innerhalb eines halben Jahres entstanden
— das war sportlich. Moglich wurde dies, weil wir die Verwal-
tung im direkten Gesprdch abgeholt und den Einbezug der
Bevodlkerung verkirzt haben. Wir haben jedoch unter ande-
rem vergangene Vorstosse aus dem Einwohnerrat einbezo-
gen. Es gab unabhdngig von der Klimastrategie Kampagnen
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und Veranstaltungen im Zusammenhang mit Klimaschutz
wie beispielsweise im Bereich Solarenergie oder auch die
Kampagne «3-2-1-heiss». Die gewonnen Erkenntnisse und
Anliegen der Lenzburgerinnen und Lenzburger sind eben-
falls in die Klimastrategie und Massnahmen eingeflossen.

Welche Massnahmen sind konkret vorgesehen?

Viele kleine und grosse: darunter die Elektrifizierung der
Fahrzeugflotte, den grossfléchigen Einsatz von Mehrweg-
geschirr bei offentlichen, bewilligungspflichtigen Veran-
staltungen sowie in der Stadt umzusetzende Naturmodule
fir mehr Begriinung und Biodiversitat. Ausserdem planen
wir mit dem lokalen Energieversorger eine Umstellung der
Warmeversorgung von Erdgas auf erneuerbare Energien
aus verschiedenen Quellen. Grundsdatzlich ist die Klimastra-
tegie fix, aber die Massnahmentabelle flexibel.

Wie funktioniert der Austausch mit den verschiedenen
Akteurinnen und Akteuren?

Ich pflege den Dialog auf allen Ebenen und besuche sowohl
interne als auch externe Veranstaltungen. Momentan sind
wir mit Vertreterinnen und Vertretern des Energiebereichs
im Gesprdch. Wir nutzen auch Gemeindeanldsse, um aktiv
Uber Themen wie Biodiversitat zu informieren und zu disku-
tieren. Der Kanton Aargau hat ausserdem eine Reihe von
Gefdssen, in denen wir uns im Bereich Klimaschutz austau-
schen konnen, der Bund zusdtzlich im Bereich Energie.

Wie haben Sie die Klimastrategie der Bevdlkerung
kommuniziert?

Insgesamt wurden sechs interne und vier externe Veran-
staltungen durchgefiihrt. Die Strategie wurden zudem
der Energiekommission, dem Einwohnerrat und der Inter-
essengemeinschaft Klima-Zukunft Lenzburg personlich

vorgestellt. Zusdtzlich haben wir die digitalen Kandle
genutzt, um Informationen zu teilen. Die Medien haben
das Thema breit aufgenommen. Die Umsetzung der
Massnahmen wird ebenfalls durch uns kommunikativ
begleitet. Dadurch wird fir die Bevolkerung ersichtlich,
welche Massnahmen wir mit welchen Zielen umsetzen.
Kommunikation ist ein laufender Prozess. Bisher haben
wir nur positive Riickmeldungen erhalten.
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Umstellung des stadtischen Fahrzeugparks

Bis 2040 werden die Standard- und Spezialfahrzeuge moglich mit 100 % erneuerbarer Energie betrieben.
(Werkhof und Forst) auf Elektro- oder andere erneuer- Gleichzeitig wird darauf geachtet, dass die vorhandenen
bare Antriebe umgestellt. Bei Neuanschaffungen wer- Fahrzeuge stets optimal eingesetzt werden.

den energieeffiziente Fahrzeuge bevorzugt, wenn immer

Werkhofmitarbeitende im Einsatz — Die Gdrtnereinheit ist bereits zu 100 Prozent elektrifiziert: Beim Fahrzeug und bei allen Einsatzgerdten.

Der Wegweiser Klimastrategie fir Gemeinden zeigt in Kostenlose Beratung flir Gemeinden:
acht Schritten, wie eine systematische Klimastrategie Telefon 044 305 94 65

erarbeitet werden kann. Diverse Hilfsmittel zum

Download sowie ein kostenloses Beratungsangebot

stehen zur Verfligung.
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	Gemeinde Lenzburg
	Kanton  Aargau
	Bevölkerung 11’104 Einwohnerinnen und Einwohner (31. Dez. 2023)
	Charakteristika Hügelig, im Schweizer Mittellandkorridor gelegen, 1'132 ha Gemeindegebiet, davon rund die Hälfte Wald
	-
	-


	Figure
	Massnahmenbeispiel
	Massnahmenbeispiel
	Massnahmenbeispiel

	Umstellung des städtischen Fahrzeugparks

	Bis 2040 werden die Standard- und Spezialfahrzeuge (Werkhof und Forst) auf Elektro- oder andere erneuerbare Antriebe umgestellt. Bei Neuanschaffungen werden energieeffiziente Fahrzeuge bevorzugt, wenn immer möglich mit 100 % erneuerbarer Energie betrieben. Gleichzeitig wird darauf geachtet, dass die vorhandenen Fahrzeuge stets optimal eingesetzt werden.
	Bis 2040 werden die Standard- und Spezialfahrzeuge (Werkhof und Forst) auf Elektro- oder andere erneuerbare Antriebe umgestellt. Bei Neuanschaffungen werden energieeffiziente Fahrzeuge bevorzugt, wenn immer möglich mit 100 % erneuerbarer Energie betrieben. Gleichzeitig wird darauf geachtet, dass die vorhandenen Fahrzeuge stets optimal eingesetzt werden.
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	Werkhofmitarbeitende im Einsatz –  Die Gärtnereinheit ist bereits zu 100 Prozent elektrifiziert: Beim Fahrzeug und bei allen Einsatzgeräten.
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	Der Wegweiser Klimastrategie für Gemeinden zeigt in acht Schritten, wie eine systematische Klimastrategie erarbeitet werden kann. Diverse Hilfsmittel zum Download sowie ein kostenloses Beratungsangebot 
	stehen zur Verfügung. 
	Kostenlose Beratung für Gemeinden: Telefon 044 305 94 65
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